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Berlin , 27. Nov. Beim Reichspräsidenten haben am
Samstag vormittag schon ziemlich früh die Beratungen über
den neuen Präsidialkanzler begonnen. In der Presse wird
diese Sitzung heute früh als eine Art , Kronrat " bezeichnet,
ein Ausdruck, der natürlich unzutreffend ist, aber immerhin
zeigt, welche Bedeutung man diesen Beratungen beimißt.
Beteiligt waren daran außer dem Reichspräsidenten Staats¬
sekretär Meißner,  Reichskanzler von Papen  und
Reichswehrminister von Schleicher.  Die Vlättermel-
dung , daß außerdem noch die Herren v. Oldenburg-
Janus ch au , v. Berg und von der Osten  der Be¬
ratung angewohnt hätten , wird von zuständiger Stelle für
falsch erklärt.

Das Ergebnis der Berakungen war, daß die Entscheidung
des Reichspräsidenten über das neue Präsidialkabinettver¬
schoben wurde. Es sollen noch weitere Besprechungen siatt-
finden.

Die Gründe für die Vertagung
Berlin, 27. Nov. Die Ueberraschung des Samstagoor-

mittags war die Nachricht, daß die Entscheidung des Reichs¬
präsidenten über das neue Präsidialkabinett vertagt wurde
An amtlicher Stelle wird nur die Auskunft gegeben,, daß
der Reichspräsident seine Entschließung bis zur Klärung
verschiedener fragen zurückgestellt habe. Wie iedoch CNB.
erfährt , ist der Grund der Verschiebung darin M suchen,
daß erneut mit «.ei, Parteien Fühlung genommen werden
soll, um, nachdem die Mehrheitsbildung gescheitert ist, iest-
zustellen, welche Aufnahme ein neues PräsidialkabineA in
anderer Zusammensetzung bei ihnen finden würde. Die
Tatsache eines Präsidialkabinekks als einziger Ausweg aus
der Krise sieht fest, ebenso daß es eine andere Zusammen¬
setzung als das bisherige Reichskabinett erfahren wird.
Alle Personalfragen treten aber zurück hinter der Frage,
von wem das Kabinett geführt werden soll. Die Meinung,
daß ein Kabinett von Neurath  in Frage komme, schei¬
det nach den Erkundigungen von CNB . aus , dasselbe gilt
für ein Kabinett Meißner,  da der Reichspräsident ihn
nicht als engsten Mitarbeiter in seiner näheren Umgebung
entbehren will und Staatssekretär Meißner selbst auch
wenig Neigung haben dürfte, das Amt des Reichskanzlers
zu übernehmen.

Nach dem Ergebnis der Beratung stehen drei Möglich¬
keiten offen:

1. Ein Kabinett von Papen. Man weiß, daß Reichs¬
kanzler von Papen auch jetzt noch das volle Vertrauen des
Reichspräsidenten genießt. Wenn aber Herr von Papen
am Samstag erneut beauftragt worden wäre, was am Frei¬
tag abend als sicher gelten konnte, so hätte er sich auf alle
Fälle Bedenkzeit bis Montag ausgebeten. Das läßt daraus
schließen, daß auch Herr von Papen sich über die starken
Widerstände klar ist, die ihm aus dem Zentrum entgegen-
tehen. In der Tat hat Prälat Kaas  während des Emp¬

fangs beim Reichspräsidenten am Freitag bei aller Sorg-
amkeit der Formulierung seiner Aeußerungen keine Zwei-
el darüber gelassen, daß sich aus einer Wiederkehr des Ka¬
binetts von Papen auch für die Zentrumspartei Folgerungen
ergeben. Aus diesen Gründen heraus dürften dann in der
heutigen Beratung beim Reichspräsidenten auch noch andere
Möglichkeiten erwogen worden sein, und das ist neben der
Möglichkeit eines Kabinetts von Papen

2. eine Reichsregierung unter Führung des Leipziger
Oberbürgermeisters Dr. Gördeler. Dr. Gördeler würde sicher
die Unterstützung des Zentrums und der Bayerischen Volks-
parlei finden. Er gilt außerdem als der Kandidat der
Deutschnationalen. Das ist um so bemerkenswerter, als die
Aeußerungen der Scherlpresse in den letzten Tagen ein star¬
kes Abrücken der Deukschnakionalen von der Persönlichkeit
des bisherigen Reichskanzlers verraten. Ein Kabinett Gör¬
deler würde im Reichstag keineswegs eine Mehrheit finden;
immerhin würde es mit etwa 209 Abgeordneten, die es un¬
terstützen würden , eine breitere Grundlage haben.

3. kommt jetzt auch ein Kabinett Schleicher in Frage,
allerdings erst als letzte Möglichkeit. Es ist bekannt, daß
General von Schleicher einer Kabinettsneubildung durch ihn
bisher immer ablehnend gegenübergestanden hat . Wenn
aber die beiden anderen hier behandelten Möglichkeiten er¬
schöpft wären , wird er sich nach dem Verlauf der heutigen
Konferenz beim Reichspräsidenten einer Berufung nicht ent-
ziehen.

Die neue Fühlungnahme mit den Parteien wird sich
auf dieselben Gruppen erstrecken, die während der Ver¬
handlungen der letzten Tage im Vordergrund standen, aller¬
dings mik Ausnahme der Nationalsozialisten. Die Führung
der NSDAP , hat bereits erklärt , daß sie jedes Kabinett
aufs schärfste bekämpfen werde, das nicht unter der Füh¬
rung Hitlers steht. Besprechungenmik den Nationalsozia¬
listen erübrigen sich deshalb. Dafür ist aber anzunehmen,
daß auch mit den Sozialdemokraten gesprochen werden wi>d,
um festzustellen, wie weit sie in der Lage wären , sin Prä-
sidialkabinekt bestimmter Schattierung zu „tolerieren-, da¬
mit die Ansätze wirtschaftlicher Belebung in den nächsten

Reue Nachrichten
Der freirvillioe Arbeitsdienst im Winter

Berlin, 27. Nov. In einem Erlaß an die Bezirkskommis¬
sare stellt der Reichskommissarfür den freiwilligen Arbeits¬
dienst fest, daß infolge der zahlenmäßigen Entwicklung des
freiwilligen Arbeitsdienstes die bisher zur Verfügung stehen¬
den Mittel anfangs Dezember verbraucht  sein
werden. Auf Vorschlag des Reichskommissars ist mit Zu¬
stimmung der Reichsregierung aus den Mitteln der Reichs¬
anstalt ein weiterer Betrag  zur Verfügung gestellt
worden, wodurch es möglich sein wird, den freiwilligen Ar¬
beitsdienst auch in diesen Monaten auf einem Drittel des
bisherigen Standes zu halten. In erster Linie sollen hierbei
die geschlossenen Arbeitslager (Arbeitslager mit
gemeinsamer Unterbringung ) aufrechterhalten bleiben. Dis
Bezirkskommissaresollen prüfen, ob und in welcher Weise ein
gemeinsames Vorgehen aller an einer Hilfe für die arbeits¬
lose Jugend interessierten Stellen unter Heranziehung der
Träger des Dienstes, der Organe der Jugendpflege , der Win¬
terhilfe usw. möglich erscheint und so den Arbeitsdienstwil¬
ligen mit Rat und Tat geholfen werden kann.

Erklärung der kommissarischen Regierung
Berlin, 27. Rav. Die kommissarischepreußische Staats-

regierung veröffentlicht folgende Erklärung zu dem gestern
veröffentlichten Erlaß des preußischen Staatsministeriums
(Regierung Braun ): Der Erlaß des preußischen Stwats-
ministeriums vom 24. November 1932 enthält geschästsord-
nungsmähige Bestimmungen, die nur innerhalb der dem
Staatsministerium nach dem Urteil des Staatsgerichtshofs
vom 2S. Oktober belassenen Zuständigkeiten und innerhalb
der in der Anordnung des Herrn Reiä>spr äsidenten vom
18. November gezogenen. Grenzen und nur gegenüber den

ven preußischen Staatsministern unmittelbar unterstehenden
Beamten wirksam werden können. Dagegen kann das
Staatsministerium nicht in die den Kommissaren
des Reichs zu stehende Vollzugs ge w alt ein¬
greisen , insbesondere nicht  unter Ausschaltung
des Reichskanzlers in seiner Eigenschaft als Reichskommissar
für das Land Preußen unmittelbare Anweisun¬
gen  an die Mm nicht unmittelbar unterstehenden Beamten
geben.

Ein unmöglicher Beschluß
Berlin . 27. Nov. Der Beschluß des preußischen Staats¬

rats , den Vorsitzenden Abg. Dr . Adenauer (Oberbürger¬
meister von Köln)  zu beauftragen , veim L- taais-
gerichtshof  eine Klage gegen den Reichskommissar zu
erheben, ist ein Schlag in die Luft. Der Staatsgerichtshof
hat in seinem bekannten Urteil ausdrücklich festgelegt, daß
eine Streitigkeit gegen das Reich nur im Namen eines
Landes,  nicht aber von einzelnen Stellen oder Persön¬
lichkeiten im eigenen Namen geführt werden kann. Eins
Klage des Staatsrats oder seines Präsidenten gegen das
Reich ist danach rechtlich nicht möglich.  Klage¬
berechtigt wäre allein die alte preußische Staatsregierung.

Die öchlachtsteuer gehl um
Dessau, 27. Nov. Der nationalsozialistische Minime»-,

Präsident Freyberg teilte in der Jahresh -auptversamml.n g
des Anhaltischen Landbundes mit, daß auch Anhalt sicho -
zwnngen sehe, die Schlachtsteuer  einzuführen , damit-
die Regierung nicht vor leeren Kassen stehe. Diese Erklärung
rief größte Ueberraschung unter den anwesenden Land¬
wirten hervor, da die Regierung wiederholt, zuletzt noch
vor wenigen Tagen , mit größter Bestimmtbeit versickert
hatte , sie werde die Schlachtsteuerans keinen Fall emsicken.
Außer Schaumburg -Lippe wird somit vorläufig nur noch
Thüringen ohne Schlachtsteuer sein.

Die Entscheidung Hindenburgs vertagt
Monaten nicht wieder durch die Heftigkeit der irmerpoli-
tischen Kämpfe, eine neue Reichskagsauflösung und ähn¬
liches mehr, zerstört werden. Es liegt in der Natur dieser
umfangreichen Fühlungnahme , daß die Entscheidung des
Reichspräsidenten auch noch nicht äm Montag zu erwarten
ist. Vielmehr rechnet man damit, daß es bis zur Klärung
der Kanzlerfrage sicher Mittwoch werden wird. Der Reichs-
Präsident selbst wird mik den Parteien nicht Fühlung nehmen,
sondern es ist beabsichtigt, daß verschiedene Persönlichkeiten,
die an den heutigen Beratungen beteiligt waren , diese Auf--
gäbe übernehmen, d. h. also wohl in erster Linie Staats¬
sekretär Dr. Meißner  und General von Schleicher.
Im ganzen ist diese Wendung der Dinge als ein Beweis
dafür zu betrachten, wie ernst der Reichspräsident selbst
um die bestmögliche Lösung der augenblicklichen Krise be-
müht ist.

Begründung der Ablehnung Hugenbergs
Berlin, 27. Nov. Die Deutschnationale Volkspartei be¬

merkt zu der amtlichen Verlautbarung über den Abschluß
der Besprechungen zwischen dem Reichspräsidenten und dem
Prälaten Kaas : Es handelte sich bei dem Auftrag des Prä¬
laten Kaas  um die Frage der «Möglichkeit einer Mehr-
heiksbildungim Reichstag". In der Unterredung mit Dr.
Hugenberg  war von seiten des Prälaten Kaas weder
von der „Bildung einer Rot - und Arbeitsgemeinschaft" des
Reichstags , noch von einem „Rot - und Arbeiksprogramm"
die Rede, sondern nur von einem „sachlichen Programm für
eine parlamentarische Mehrheitsbildung". Das wäre dis
Wiederholung der Vorgänge von 1927 gewesen, als unter
Zentrumsleitung die bekannten Richtlinien aufgestellt wur¬
den, die damals die deutschnavtinale Rechte lahmlegke. Das
Spiel mit Worten , das anscheinend in der Berichterstattung
des Prälaten Kaas liegt, erweckt den Eindruck, als solle den
Deutschnationalen für das Scheitern der Verhandlungen eine
Mitschuld zugeschoben werden. Die Haltung der Deutsch¬
nationalen in der ganzen Krisenwoche zeigt klar ihr Ziel in
Uebereinstimmung mit dem Willen des Reichspräsidenten,
eine starke Slaatsführung auf der Grundlage einer wirk-
lichen Zusammenfassung aller nationalen Kräfte zu ermög¬
lichen.

Vermutungen
Berlin , 27. Nov. In der Besprechung des Reichspräsidenten

mit Papen , Schleicher und Meißner gestern vormittag wünschte
Hindenburg vor allem eine Klärung der Pcogrammfrage . Das
beißt: 1. es soll auch vom künftigen Präsidialkabinstt der Ent-
scheidungskampf gegen die Arbeitslosigkeit in erster Linie durch
Arbeitsbeschaffung ausgenommen werden, statt daß, wie von den
früheren Regierungen, in der Hauptsache Geldunterstützungen an-
gewendet werden, die nicht nur keine Entlastung des Arbeits-
markrs brachten, sondern Reich, Länder , Gemeinden und d-e
Wirtschaft selbst in die großen finanziellen Schwierigkeiten stürz-

ragesspiegel
Der Lohnstreit im Berliner Gasinnrksgewerbeist bei-

gelegl. Der Schiedsspruch ist von beiden Seiten angenommen
worden.

Der Vorsitzende des Deutschen Fleischerverbandes. Ehren-
obermeister Ferdinand Lamertz, Köln-Kalk, der kürzlich seinen
85. Geburtstag feierte, wurde zum Chrenobermeister des
Deutschen Handwerks ernannt.

Der Pariser „Matin" kündigt an, daß Frankreich dem¬
nächst den bereits vor einem Jahr abgeschlossenen Richt-
angriffspaki mik Sowjelrußland unterzeichnen werde.

Durch Notverordnung hat die hessische Regierung die Schiacht¬
steuer ab 1. Dezember eingeführt. Die Sähe betragen zwei Drittel
der preußischen Sähe.

Aus Genf wird gemeldet: Polen hat sich verpflichtet, von der
rechtswidrigen Zwangseinsührung der Zlolywährung aus den
Danziger Eisenbahnen Abstand zu nehmen.

Die republikanischen und die demokratischenFührer des Reprä¬
sentantenhauses haben beschlossen, sofort nach dem Mederzn-
sammenkritt des Kongresses die Abstimmung über die Aufhebung
des Prohibilionsgesehes stalksinden zu lassen. Die Abstimmung
ist bereits für den 5. Dezember geplant.

ten ; 2. das Kabinett soll die Versassungs- und Relchsreform
durchführen, sei es nach den bisherigen Plänen , oder unter einer
Abänderung derselben dergestalt, daß sie die Zustimmung in
breitesten Schichten des Potks findet. In diesem Zusammenhang
soll auch die Frage Reich-Preußen einer dauerhaften Lösung
entgegengesührt werden. Was das Verhältnis der neuen Präsi¬
dialregierung zum Reichstag anlangt , so scheint der Reichspräsi¬
dent ein gütlicheres Auskommen zu suchen, indem auf die Mehr-
beit der Parteien eingewirkt wird, den Reichslag durch eigenen
Brkchluß etwa bis zum Frühjahr freiwillig zu vertagen. Dabei
käme es auf die Haltung der Nationalsozialisten an. Wenn diese
Einigung nicht zustande käme, hält man es nicht für unmöglich,
daß im äußersten Fall der Reichstag sofort wieder aufgelöst und
die Neuwahlen nicht vor Frühjahr angesetzt würden. Ist über
die Lösung der Programmfrage Klarheit geschaffen, dann wird
die Personenstage rasch erledigt werden können. Sicher ist, daß
es verschiedene Veränderungen geben wird . Man spricht davon,
daß der Wirtschaftsminister Dr . Warmbold  und der Arbeits¬
minister Dr. Schäfer  bestimmt , der Landwirtschaftsminister
v. Braun  wahrscheinlich ausscheiden werden. Wer an ihre
Stelle treten und vor allem, wer das Kabinett führen wird, ob
Papen oder Schleicher oder ein anderer , darüber bestehen nur
mehr oder weniger begründete Vermutungen.

In politischen Kreisen geht das Gerücht, Dr. Hugenberg
habe eine Zusammenarbeit von Deutschnationalen, Deutscher
Volkspartei, Zentrum und — wenn möglich — Nationalsozialisten
im Auge. In diesem Fall würde das Zentrum seine Bedingungen
stellen. Dr . Hugenberg selbst wolle die vier wirtschaftlichen Mini¬
sterien, also Wirtschaft, Arbeit, Ernährung und Finanzen , in sei¬
ner Hand vereinen unter dem Namen krisenministecium.

Adolf Hitler  ist am Samstag nachmittag von Berlin zu¬
nächst nach Weimar abgereist, wo er in einer Wahlversammlung
zu den thüringischen Gemeindewahlen sprach.
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Die »Rote Fahne " 3 Wochen verboten

Berlin . 27. Nov. Der Polizeipräsident hat die „Pots
Fahne" wegen außerordentlich schwerer Verstöße gegen das
Republikschutzgesetz und auf Grund des 8 6 der Verordnung
des Reichspräsidenten vom 14. Juni 1932 mit Wirkung vom
26. November bis 16. Dezember 1932 verboten.

Der Reichsanwalt bejaht die Schuldsrage im
Bullerjahnprozeß

Leipzig. 27. Nov. Im Wiederaufnahmeverfahren gegen
den Ober rgerverwalter Bullerjahn.  der vom Reichs¬
gericht im Dezember 1925 wegen Landesverrats zu 15 Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt worden war . wurde am Samstag
die Beweisaufnahme geschlossen. Reichsanwalt Dr. Nagel
führte in seinem Schluhvortrag aus . daß er, wenn sich auch
manche Einzelheiten anders darstellten, zu der festen Ueber-
zeugung gelangt sei. daß die Schuldfrage  für den An¬
geklagten Bullerjahn wiederum zu bejahen  sei.

Das Artest im Negaster Aufruhrprozeß
Stralsund , 27. Nov. In dem Aufruhrprozeß gegen An¬

gehörige der Eisernen Front wegen des Ueberfalls im Ne-
gaster Wald wurde Freitag abend nach 15stündiger Be¬
ratung das Urteil gefällt. Der Angeklagte Töpper  wurde
als Rädelsführer zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt , zwei Angeklagte zu 8 und 10 Monaten Gefängnis.
— Die Angeklagten hatten sich am 19. Juli anläßlich des
Hitlertags in Stralsund mit etwa 200 Angehörigen der
Eisernen Front im Negasterwald zusammengerottet. Beim
Eintreffen eines Polizeikommandos hotten sie auf die Po¬
lizeibeamten geschossen.  Ein der Eisernen Front an¬
gehörender Lehrer war damals durch einen Schuß eines
Polizeibeamten getötet  worden.

Die Gleichberechtigungsstage
»Echo de Paris " über Simons Schritte

Paris , 27. Nov. Der Außenpolitiker des „Echo de Paris"
schreibt über die geplanten Schritte zur Lösung der Gleich¬
berechtigungsfrage, daß Sir John Simon  und Norman
Davis  der französischen Regierung den Abschluß eines
Vertrags  Vorschlägen würden , der den Unterzeichnern
jede Anwendung von Gewalt verbiete,  also
eine Verpflichtung enthalte, die über die des Kelloggpaktes
hinausgehe. Sie würden ferner versuchen, von Deutsch¬
land den Verzicht auf jegliche Aufrüstung  zu
erreichen. Dann würden sie Frankreich  zu bestimmen
suchen, Abrüstungsmahnahmen  zu treffen, die die
Heere der Sieger und der neutralen Staaten qualitativ und
quantitativ auf den Stand der Heere Deutschlands, Oester¬
reichs, Ungarns und Bulgariens verringere . Die deutsche
Verpflichtung, nicht auszurüsten und das Abrüstungsver¬
sprechen der anderen Staaten würden den Inhalt der
Gleichberechtigung  ausmachen . Aber gerade hier be¬
ginne die Schwierigkeit, denn Frankreich wolle in seinem
Heer erst dann etwas verändern , wenn es zugleich die in
seinem Plan enthaltenen Sicherheitsgarantien  er¬
halte.

Frankreichs„Abrüstung"
Belgrad. 27. Nov. Kürzlich fand hier die Militärkonferenz

des Kleinen Verbands statt. Der Vertreter Frankreichs
verlangte die Herstellung eines Vertrags unter Einschluß
Polens,  wonach alle Staaten des Kleinen Verbands
(Tschechoslowakei, Süd-slawien und Rumänien ) sowie Polen
sich verpflichten, im Fall eines Kriegs Frankreichs oder
Südslawiens gegen Italien  ihre Heere zur Verfügung
zu stellen. Die anbefohlene Einbeziehung Polens schei¬
terte  am Widerstand des Kleinen Verbands . Dagegen
wurde der Meinung Frankreichs beigepflichtet, daß im Fall
einer „allgemeinen Abrüstung" an dem Rüstungsstand dieser
Staaten nichts abgeändert  werde , da ihre Rüstungen
noch ungenügend  seien.

In Belgrad verlautet, daß Frankreich den tschechischen
Skoda - Waffenfabriken, an denen die französischen Werke
Schneider-Creuzot stark beteiligt sind, einen neuen Auftrag
auf großkalibrige Geschütze  erteilt habe, die an
Polen  geliefert werden sollen. Polen werde von Frankreich
eine Anleihe erhalten , um seine Schulden bei Skoda zu be¬
zahlen.

2um Kuekuek, ^lissl
^in lustigsn k?omsn von Will Kpsokl

Vrkeder-Kecktssckutr : 1Mtel6eutsc!iL KowLa-Korrespolläear , L.eiprie L I

1.
Günther Walden verließ das Haus des Notars und trat

auf die sonrrenüberstrahlte, belebte Straße hinaus.
Von einer nahen Kirche schlug die Uhr zehn. Um neun

Uhr begann seine Bürozeit.
Günther Walden lachte vor sich hin und rief einen Taxi

an , der ihn nach den Hieferschen Automobil- und Motoren¬
werken brachte. Er war dort als ausländischer Korrespondent
beschäftigt, da er in seinem eigentlichen Beruf als Ingenieur
keme Anstellung gefunden hatte, trotzdem er ein tüchtiger
Techniker war.

Das Auto hielt. Günther steckte sich noch eine Zigarette
an und betrat , dieselbe zwischen den Lippen, die Büroräume.

Alles erstarrte vor Schreck. Das hatte sich noch keiner
der Angestellten gewagt.

»Grüß Gott !" sagte Günther etwas übermäßig laut.
„Ist der Alte schon da?" Er schleuderte mit einer eleganten
Handbewegung seinen Hut auf einen nahen Haken.

Der Bürovorsteher Bandelein , ein hagerer Mann in den
vierziger Jahren , dessen wachsgelbe Platte eigenartig mit
der kupferroten Nase im Gesicht kontrastierte, fiel über die
verwegenen Worte bald vom Sessel.

Die anderen starrten entsetzt auf den Wagemutigen.
War denn der Walden plötzlich verrückt geworden?

Dem Bürovorsteher kam die Sprache wieder. Äußerlich
beherrscht, aber innerlich kochend wie ein Vulkan, kam er auf
den Verwegenen zu. Seine Stimme fibrierte etwas.

»Bezog sich die Bezeichnung der ,Alte' etwa auf mich?"
„Wenn ich Sie gemeint hätte ", entgegnete Günther ge¬

mütlich und stieß den blauen Rauch seiner Zigarette von sich,
„hätte ich nach Paprikanase gefragt , aber im vorliegenden

. Falle meinte ich unseren netten alten Chef!"

^eöer Kaffee verlangt
einen Ansatz, aber - er rich¬
tige muß es fein ? nämlich
-ie gute Kaffeewürze

Kühlen

Die Zahlung der englischen Dezember-Rate
London, 27. Nov. Reuter meldet aus Washington, dort

halte man es angesichts des Fallens des englischen
Pfunds  für wahrscheinlich, daß das amerikanische Par¬
lament aufgefordert werde, die Einzahlung des am 15. De¬
zember fälligen Betrags auf Sterling - Sperrkonto
zu genehmigen. Wenn es auch noch ungewiß sei, ob das
Parlament diesen Vorschlag annehme, so scheine er doch am
meisten Aussicht zu haben. Die Bemühungen , eine allgemeine
Zahlungsverweigerung  zu vermeiden, nehmen
offensichtlich zu, denn es sei klar, daß ein solches Ereignis
nicht nur ein schwerer Schlag für das allgemeine Vertrauen
bedeuten, sondern auch die Vereinigten Staaten eines wirk¬
samen Druckmittels auf der Abrüstungs - und der Weltwin-
schaftskonferenzberauben würde.

Man glaubt, daß England und Frankreich eins neue
Note  nach Washington senden werden, um eine Art Ver¬
handlung einzuleiten, die die Möglichkeit bieten könnte, eine
Scheinzahlung  zu leisten, bis der neue Präsident
Roosevelt  die in Aussicht gestellte gesonderte Verhand¬
lung mit jedem Schuldnerstaat eingeleitet oder durchgeführthätte.

Tempo , atemraubende Spannung , erschütternde Romik,
entzückende, lustige Liebesszenen sind die Hauptbestandteile

^ unseres neuen Romans

Kuckuch Elise!'
von will Bracht.

In vorliegender Nummer unserer Zeitung beginnen wir
mit diesen wirklich ausgezeichneten Roman , der Sie,
geschätzte Leserinnen und Leser, sämtliche Fortsetzungen
hindurch aus anhaltender Heiterkeit und höchster Spannung
nicht wieder herauskommen lassen wird . Bald werden
Sie mit den einzelnen Personen unseres Romans ver¬
traut sein. S .e werden mit ihnen — oder über sie lachen,
durch sämtliche Geschehnisse wird Sie die treibende Hand¬
lung voll Miterleben Hindurchwirbeln und wir hoffen,
das zu erreichen, was schon immer unser Bestreben war
und bleiben wird , nämlich : Sie angeregt zu unterhalten!

Verlag unö Vchrrstlertung.

Württemberg
Stuttgart , 27. Nov.  Steuereintreibung.  Der Bauern¬

bund hat im Landtag die Kleine Anfrage gestellt: Die Beitreibung
der rückständigen Steuern wird gegenwärtig in verschiedenen
Gegenden des Landes mit großer Schärfe durchgeführt. Ist dem
Staatsministerium bekannt, daß viele Steuerpflichtige infolge der
Wirtschaftskrise ohne jegliche Barmittel sind, daß sie auch zurzeit
nicht in der Lage sind, Geld irgendwo aufzunehmen? Was gedenkt
des Staatsministerium zu tun. um diese unverschuldet in diese
mißliche Lage geratenen Steuerpflichtigen vor Härten zu schützen?

Schanbach OA. Eßlingen, 27. Nov. Brand.  In der Nacht
zum Samstag ist die Zehntscheuer zum großen Teil abgebrannt.
Ein vor der Scheuer stehender Strohwagen war böswillig in
Brand gesteckt worden und das Feuer war auf die Scheuer über¬
gesprungen.

Reutlingen, 27. Nov. Notstandsarbeiter streiken.
Am Donnerstag sind nach der S . A. die hiesigen Notstandsarbeiter
in den Streik getreten.

Geislingen a. Sk., 27. Nov. Autounglück  Am Sonntag
nacht machten junge Leute noch eine Autofahrt ins Tal . In
sehr rascher Fahrt stieß der Wagen auf den Randstein und stürzte
in den Bach. Vier der Insassen wurden schwer, einer leichter
verletzt.

Langenschemmern OA. Biberach, 27. Nov. Brand.  Die 30
Meter lange Pfarrscheuer, in der verschiedene Landwirte ihre
Crntevorräte untergebracht hatten, ist am Samstag früh gänzlich
abgebrannt . Verbrannt sind auch Feuerwehrschläuche, die nach
einer Uebung zum Trocknen an der Scheuer aufgehängt waren.
Die Löscharbeiten waren deshalb sehr erschwert. Brandstiftung
ist sicher.

Ravensburg , 27. Nov. Po st marder  Der Postschaffner
Joh . Baptist Futterer  aus Friedrichshafen, der durch Oeffnen
von Briefen und Paketen im Dienst etwa SSO Mark entwendet
hatte, wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und S Jahren Ehrverlust
verurteilt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 28. November 1932.

Nicht bedienen soll der Mensch die Arbeitsmittel,
meistern soll er sie.

Diensterledigungen.
Die Bewerber um eine Lehrstelle an der evang . Volksschule

in B a i e r s b r o n n-M i t t e l t a l OA . Freudenstadt , haben
sich bis zum 17. Dezember beim Evang . Oberschulrat zu melden.

Wochenrückschau
Das bis vor einer Woche noch vorherrschende trockene Herbst¬

wetter wurde am letzten Montag durch ausgiebige Regengüsse,
die mit ' kurzen Unterbrechungen die ganze Woche anhielten , ab¬
gelöst. Die von Sturm begleiteten Niederschläge haben den herbst¬
lichen Blätterwald nun endgültig zum Sterben gebracht, den
harten Winter kündend, den Winter , der uns aber auch des
Jahres schönstes Lhristenfest , die heilige Weihnacht  be¬
schert. Der gestrige erste Adventssonntag  mahnt an die
Nähe des Festes , dem so unendlich viele Wünsche gelten , die auch
vielfach nur Wünsche bleiben werden . . . . In Scharen hat die
Einwohnerschaft vorwiegend Kinder , den Wald bevölkert , alles
hat Tannenreis geholt , zum Adventskranz , der gestern erst¬
mals Tannenduft in die Häuser brachte und an die nahe „stille
Nacht, heilige Nacht" erinnert - - Von besonderer Weihe war
der feierliche Gottesdienst,  der durch ein Streichorchester
mit Kirchenchor die Bedeutung des Tages unterstrichen hat . Auch
die Stadtkapelle  huldigte einem alten Adventsbrauch da¬
durch, daß sie in sonntäglicher Frühe an verschiedenen Plätzen
der Stadt die Bürgerschaft mit Adventsliedern und Chorälen
erfreute . -- Ein musikalischer Hochgenuß war der Komposi-
tionsahend Herrmann  im Seminarfestsaal , darüber be¬
sonders berichtet wird , lobend anzuerkennen ist, ferner der Ton¬
film „Königin Luise ", der zu den besten Filmen zählt,
die hier jemals gezeigt wurden . Das Vereinsleben  spielt
sich jetzt mit Proben auf die Weihnachtsaufführungen geheimnis¬
voll hinter den Kulissen ab , lediglich der Liederkranz  war
diese Woche aktiv , hier Grabgesang , dort Hochzeitshymnen.

Filmvorführung in der evangelischen Kirche
Am Dienstag , den 29. November wird in der Kirche der

2. Teil des Films der Inneren Mission in Württemberg vorge¬
führt . Es ist der „S chw e st e r n f i l m", der einen interessanten
Einblick gewährt in die Ausbildung der Diakonissen in den vier
Mutterhäusern unseres Landes und in die verschiedenen Ar-

Der Bürovorsteher spie förmlich Feuer , und sein dünnes
herabhängendes Bärtchen geriet in konvulsivische Schwin¬
gungen.

„Herr ! . . . Mein Name ist Vandelein ! Ich bin Ihr
nächster Vorgesetzter. Ein für allemal verbitte ich mir der¬
artige Anspielungen !"

„Sehr gut !" versetzte Günther und schlug dem hageren
aufgeregten Bürovorsteher freundschaftlich auf die Schulter.
„Setzen Sie sich einen Platz rauf !"

„Wollen Sie mich frotzeln?" donnerte jetzt Bandelein
los, der die Beherrschung verlor.

Günther verscheuchte mit einer nachdenklichen Hand¬
bewegung eine Fliege, die sich die wachsgelbe Platte des
Bürovorstehers als Tummelplatz ausgesucht hatte . Dann
blickte er dem Bürovorsteher voll ins Gesicht und sagte:

„Mein lieber Branntewein . .
Der Angesprochene fiel ihm wütend ins Wort . „Was

fällt Ihnen ein! Mein Name ist Bandelein , verstehen Sie
mich richtig, Bandelein und nicht Branntewein ! überdies
muß ich Sie ersuchen, das Prädikat ,Herr° vor meinem
Namen nicht vergessen zu wollen !"

„Gut , mein lieber Herr Branntewein ", fuhr Günther
unbeirrt fort , „Sie sind mir auch so unsympathisch. Ich kann
Menschen wie Sie nun einmal nicht ausstehen. Ihre Art,
vor dem Chef und dem ersten Direktor zu kriechen, Ihre
schleimige, winselnde Sprache den beiden Herren gegenüber
kontrastiert häßlich mit dem Gebaren , das Sie Ihren Unter¬
gebenen gegenüber als Despot, Schikaneur, und nicht zu
vergessen als Denunziant , an den Tag leg««."

Vandelein war puterrot in seinem hagerer», serkniffenen
Gesicht. Der Chinesenbart zitterte heftig. Es schien, als ob
der Bürovorsteher im nächsten Moment vor Wut zerbersten
wollte. Sein Mund öffnete sich, und er schien etwas Heftiges
entgegnen zu wollen.

Doch der junge Mann winkte kurz mit der Hand ab.
„Denken Sie an den kleinen Sollmann . Seine alte,

betagte Mutter lag krank zu Hause. Er konnte von seinem
geringen Gehalt keine Pflegerin bezahlen. Manchen Morgen

kam er bleich und übernächtigt von der Nachtwache am
Krankenlager ins Büro . Er verspätete sich dreimal um etwa
eine Viertelstunde. Sie hartherziger , verknöcherter Pedant
entließen ihn. Nur meiner Wohlerzogenheit haben Sie es zu
verdanken, daß ich Ihnen an seinem Entlassungstage nicht
eine tüchtige Tracht Prügel verabreicht habe!"

Der Bürovorsteher schnappte wie ein Karpfen nach Luft.
„Sie sind entlassen!" kreischte er außer sich. „Auf der

Stelle entlassen!"
Das Personal duckte sich zusammen. Aber in seinem

Herzen war es Günther Walden unendlich dankbar , daß
dieser es dem verhaßten Bandelein einmal so richtig ge¬
geben hatte.

Günther betrachtete den Bürovorsteher mit hochge¬
zogenen Brauen , wie ein Junge einen häßlichen Käfer be¬
trachten würde.

„Branntewein ", sagte er dann ruhig . „Trinken Sie ein
Glas Wasser. Mir scheint, als wollte Sie der Schlag treffen,
und Sie laufen Gefahr , daß niemand zu Ihrem Begräbnis
geht. — Servus bis nachher", sagte er anschließend, während
er leicht mit der Hand zu seinen übrigen Kollegen winkte.
„Ich muß erst einmal rüber zum Chef. Ich komme noch
einmal , um euch allen die Hand zum Abschiedz« drücken.
In ein paar Minuten bin ich wieder hier !"

„Hier herein kommen Sie mir nicht wieder !" keifte
Bandelein , und ein tückischer Blick schoß auf den jungen
Mann.

„Welcher hilflose Frosch quakt hier?!" fragte Günther
und sah über den kochenden Bürovorsteher hinweg ins
Leere. Dann verließ er den Büroraum.

*

Die Hieferschen Automobil- und Motorenwerke waren
eine der tonangebendsten Firmen der Branche von Deutsch¬
land . Wer einen „Hiefer" fuhr, war die Vornehmheit in
eigner Person.

(Fortsetzung siehe Seite S)
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beitsgebiete der weiblichen Diakonie. Anschließend vermittelt s
der „B l i n d e n f i l m" einen Eesamteindruck von der schwieri¬
gen und doch so segensreichen Arbeit an die Blinden. Es ist eine
schöne Gelegenheit, klare Bilder von der christlichen Liebestätig¬
keit zu bekommen. Hiezu ist Jedermann freundlich eingeladen.
Der Eintritt ist frei. Das Opfer kommt den Anstalten der christ¬
lichen Liebestätigkeit in unserem Lande zu gut. Die Vorführung
findet um >26 Uhr für Kinder und abends 8 Uhr für Erwachsene
statt.

Kompositionsabend von Hugo Herrmann
Hugo Herrmann  wurde am Samstag abend im Festsaal

des Seminars mit herzlichem Beifall empfangen. Einem großen
Teil der Zuhörer war er bereits kein Fremder mehr, nämlich
den Seminaristen, die seine Werke vom Chor und Orchester her
bereits kannten. Die Verbindung zwischen dem Komponisten und
den Zuhörern wurde gleich bei dem Präludium hergestellt, mit
dem Herrmann den Abend eröffnete; und sie gelang auch bald
bei dem Vortrag,  mit welchem er in die neue Musik ein¬
führte. Wir können nicht auf alles zu reden kommen, was zur
Sprache kam; wohl aber können wir uns kurz nochmals mit
Einzelnem beschäftigen.

Es wird nicht so ganz richtig sein, was Herrmann in seinem
Vortrag sagte, daß wir hier schon gut vertraut seien mit der
neuen Musik; eher könnte man davon reden, daß ein Verhält¬
nis der Spannung zu dem Neuen längere Zeit bestanden hat,
und daß wir in dem Vortrag sowohl als auch und noch mehr
beim Musizieren des Neuen die beglückende Erfahrung der Ent¬
spannung gemacht haben. Wir sahen hier einen Künstler vor
uns, der sein eigenes Schicksal in die allgemeine Not der Zeit
verflochten findet, und der so viel Mut und Begabung hat, daß
er es unternimmt, helfen zu wollen. Wie heißt die Not der Zeit?
Zerrissenheit ist ihr Name. Kein gemeinsames Ideal , kein ge¬
meinsamer Glaube bindet die einzelnen zum Ganzen zusammen.
Musik ist aber Bekenntnis, wenn sich der Komponist nicht damit
begnügen will, daß er eben bloß unterhält . Der Komponist be¬
darf der Gemeinde und die Gemeinde des Musikers; ja die
Musik erschafft weithin erst die Gemeinde und schließlich auch
ein ganzes Volk; sie liefert zu einem guten Teil die lebendige
geistige Substanz für sie, wenn die Voraussetzungendafür in
gemeinsamen Bindungen gegeben sind. Diese gemeinsamen Bin¬
dungen sind aber eben nicht mehr da. In einer solchen Zeit
wird der Künstler unmöglich, der sich in die Welt seiner Träume
einspinnt: der Romantiker; er vermehrt ja nur das Uebel. In
diesem Zusammenhang wirkte ein Satz Herrmans erlösend: Ein
Komponist, der zufällig Männerchordirigent ist und für diesen
Männerchor komponiert, tut mehr, als ein anderer, der Sympho¬
nien schreibt, ohne zu wissen, für wen.

Ob nun freilich die neue Musik gerade so sein muß, wie sie
ist, das bleibt immer noch im Dunkel. Sie ist nämlich nicht bloß
so verschieden vom Alten, wie etwa Beethoven und Wag¬
ner  von Bach  verschieden sind, sondern nochmals sehr viel
anders als alles seither war. Lange Zeit sah es so aus, als
sollten Dinge wie ein Dreiklang, eine Tonart usw. auf alle Zei¬
ten verabschiedet werden.

Fragen solcher Art wurden nun freilich zunächst zerblasen
durch die musikalische Wirklichkeit, die wir am Samstag abend
vor uns hatten. Wir hörten da eine Anzahl von Werken, die
der Komponist auf Bestellung geliefert hatte. Und gerade sie
zeichneten sich durch Schönheit, Blutfülle und Reichtum an Ein¬
fällen aus . Ich nenne neben den fünf Liedern nach Gedichten
von Sch äff den Männerchor „Draußen in dem Blumenland"
und besonders die Suite im alten Stil für Streichorchester und
Klavier.

Um die Wiedergabe der Werke des Abends machten sich
.außer dem Komponisten Seminarlehrer Roth und H 0 ffmann
und der Chor und das Orchester des Seminars verdient. Die
Herren Roth und Hoffmann hatten sich in wenigen Tagen in
die neue Musik eingelebt und sie überzeugend dargestellt. Spie¬
ler und Zuhörer waren in Bewegung geraten von der Musik
oes Dinariers Hugo Herrmann, dem „der Geist das Herz be¬
rauscht hatte". Davon gab auch der warmherzige Beifall am
Schluß Zeugnis. K. Schmid.

Vom Freiwilligen Arbeitsdienst
Das im Schnepf 'schen  Anwesen untergebrachte Arbeits¬

lager wurde durch das Vorkommen von Grütze am Samstag
bis auf weiteres geschlossen. Die Räume werden einer gründ¬
lichen Desinfektion unterzogen, die Kranken und Verdächtigen
ärztlich behandelt, während die beheimateten jungen Leute vor¬
läufig nach Hause entlassen wurden.

Munitionsfund
Beim Ablassen der Nagold wurde auf einem Treppenabsatz

ein Paket mit deutscher und französischer9-Millimeter-Munition
gesunden. Es ist anzunehmen, daß das dem Besitzer unbequem
gewordene Paket noch nicht allzulange dort versenkt worden sein
muß, jedenfalls nach der Badesaison, sonst müßte es bei Be¬
nützung des Zuganges zur Nagold von einem Badenden bemerkt
worden sein.

Die Einbürgerungausländischer Aerzke. Zn letzter Zeit
haben sich die Einbürgerungsgesuche von ausländischen
Äerzten in Deutschland erheblich vermehrt, und die Behör¬
den haben in der Regel dagegen keine Bedenken erhoben.
Die deutschen Aerzie sind jedoch der Meinung , daß durch
die Einbürgerung ausländischer Aerzte nur ihr ohnehin zu
enger eigner Lebensraum noch weiter beschränkt werde, zu¬
mal da das Ausland deutschen Aerzten ein gleiches Ent¬
gegenkommen bei Niederlassungsgesuchennicht erweise. Des¬
halb warnte der deutsche Aerztevereinsbund in einer Ein¬
gabe an das preußische Ministerium des Innern vor zu
weitgehendem Entgegenkommen. Grundsätzlich sei jede solche
Einbürgerung abzulehnen, wenn nicht auf die deutsche ärzt¬
liche Approbation verzichtet werde.

Erweikerung der Schülerkarten. Die Reichsbahn wird
vom 1. Dezember an die Altersgrenze für die Inanspruch¬
nahme von Schülermonats- und Schülerrückfahrkarten, dis
für Lehrlinge und einzelne andere Gruppen von Benutzern
bisher auf 20 Jahre festgesetzt war , auf 22 Jahre aus¬
dehnen.  Schülermonatskarten sind um die Hälfte billiger
als gewöhnliche Monatskarten und gewähren schon bei werk¬
täglich nur einmaliger Benutzung zur Hin- und Rückfahrt
eine Ermäßigung von 78—89 0. H. der regelrechten Einzel¬
fahrpreise. Sie werden z. B. ausgegeben an Schüler, Stu¬
dierende und Hochschulen und an solche Personen, die auf
Grund eines schriftlichen Lehrvertrags in Berufsausbildung
stehen (Lehrlinge). Für mehrere  Schulkinder derselben
Familie wird noch eine Sondervergütung  insofern
'gewährt, als vom zweiten und jedem weitern Kind derselben
Familie nur der halbe Preis einer Schülermonatskarte zu
entrichten ist.

Warnung vor falschen Anzeigenwerbern. Der Ha-uptfest-
cmsschuß für das 15. Deutsche Turnfest sieht sich zu einer
öffentlichen Warnung  genötigt infolge verschiedeneran
ihn gelangten Nachrichten, daß unter Berufung auf den
Hauptfestausschuß von vielen Stellen versucht wird, bei den
Geschäftsleuten Groß-Stuttgarts und Württembergs An-
geigen  für Druckschriften(Festprogramme , Festbuch, Turn-
fahrtenbuch usw.) zu werben unter der Zusage, daß diese
Druckschriften offizielle  Veröffentlichungen enthalten
und an die gesamten Festteilnehmer gelangen würden. Der
Hoiuptfestausfchuß erklärt hierzu, daß alle derartigen An¬
gaben unwahr  find , und bittet die Geschäftsleute dringend,
Anzeigenwerber, die mit solchen Behauptungen arbeiten.

zurück,zuweisen. Der Hauptseftousschuß wird erst in den
nächsten Wochen an die Herausgabe eines offiziellen Buchs
Herangehen können, nachdem die Vorarbeiten getroffen sind.
Alle für den Hauptfestausschuß tätigen Herren sind Mit¬
glieder der Deutschen Turnerschaft und haben einen Aus¬
weis des Hauptfeftausschussesfür das 15. Deutsche Turn¬
fest, den sie unaufgefordert vorzeigen können.

Walddors, 27. Nov. Zwei silberne Ehejubiläen.
Am letzten Montag, den 21. November konnte Steinhauermeister
Friedrich Walz  und seine Ehefrau Anna  geb. Stikel, das 23-
jährige Ehejubiläum feiern. Der Posaunen-Chor, dem ein Sohn
des Jubelpaares angehört, brachte am Abend den beiden ein
wohlgelungenes Ständchen. — Am vergangenen Samstag waren
es ebenfalls 23 Jahre , daß Schreinermeisterund Gemeinderat
Jak . Bitzer mit Marie Luise geb. Eisterer von Oberboihingen den
Bund fürs Leben schlossen. Beiden Jubelpaaren brachte nun am
Samstag abend der Liederkranz  Walddorf, dessen Vorstand
Bitzer 4 und Walz 3 Jahre gewesen ist, ein Ständchen. Vor¬
stand Brenner  überbrachte die Glückwünsche des Vereins wo¬
für die Geehrten mit bewegten Worten dankten und ihre Freude
zum Ausdruck brachten. Anschließend versammelte sich eine statt¬
liche Anzahl Sänger und Mitglieder des Vereins in der „Krone",
um mit den beiden noch einige Stunden gemütlichen Beisam¬
menseins zu verbringen.

Herrenberger Allerlei
Da in der OeffentlichkeitUnklarheiten über die Vürger-

steuer ausgetaucht waren, wurde der Gegenstand in der letzten
Sitzung des Gemeinderats noch einmal, in Anwesenheit von
Landrat Dr. Battenberg,  durchgesprochen. Der Beschluß des
Gemeinderats bleibt bestehen. Der Holzhauerakkord wurde für
das Jahr 1932/33 abgeschlossen. Er enthält im Wesentlichen die¬
selben Bedingungen wie der vorjährige. In früheren Jahren
wurden einer großen Anzahl von Kindern bedürftiger Eltern
vor dem Beginn der Schule jeden Morgen ein Milchfrühstück
verabreicht. Auf Antrag der Volksschule wurde die Verabreichung
auch für dieses Jahr ab 1. Dezember beschlossen. Im Voranschlag
sind hierfür 250 RMk. eingesetzt, vom letzten Jahre sind noch
119 RMk. übrig. Die Schafweidepächterhaben für das Jahr
1933 600 Mark angeboten. An und für sich war der Eemeinderat
mit diesem Vorschlag einverstanden. Der Üandw. Ortsverein hat
nun aber einen Antrag eingebracht, künftig nur noch eine Herde
zuzulassen. Ein Beschluß wurde nun noch nicht gefaßt. — Am
letzten Sonntag war in der Landwirtschaftsschule ein Werbe¬
vortrag für den Tierschutzverein. Die Leitung der Versammlung
hatte Landrat Dr. Battenberg.  Reallehrer Rau sprach
über Ziel und Zweck der Tierschutzvereine und zeigte herrliche
Lichtbilder von unseren Haustieren. — Nachdem der Freiw.
Arbeitsdienst  seither die Faschinen gemacht hat, ist es nun
zur eigentlichen Arbeit, der Aispachkorrektion übergegangen. —
Vom Fußballsport ist zu melden: FV. Herrenberg A. H. —
FV. Böblingen A. H. 6:2. (Ein sehr scharfes Spiel !) - Die
Oberamtstierarztstelle hier warnt die Oeffentlichkeitvor dem
Kauf von „schwarzbuntem Vieh" und macht darauf aufmerksam,
daß schon einmal vor 35 Jahren solches Vieh hier im Bezirk
eingeführt wurde, daß aber sich dieses Vieh bei uns keineswegs
bewährte und den Käufern daraus Schaden erwuchs. — In den
Ställen am Schloßberg und Joachimsberg geht gegenwärtig ein
Hühnerwürger um in Gestalt eines Iltisses!  In manchen
Ställen hat dieser Räuber über ein Dutzend Hühner erwürgt.

Mötzingen, 26. Nov. Bürgerversammlung.  In einer
Bürgerversammlung im Gasthaus zum „Löwen" sprach am Don¬
nerstag abend Bürgermeister Stumpf  über Steuergut-
icheine  für Steuerzahlungen und Sondergutscheinefür Ein¬
stellung von Arbeitern (Beschäftigungsprämien) u. dieSchlacht-
steuer.  Die Versammlung war gut besucht; auch die meisten
Mitglieder des Gemeinderats waren zugegen. Die ins einzelne
gehenden Ausführungen des Redners dürften bei den Hörern
manche bisher nicht verstandene oder kaum beachtete Bestim¬
mung aus der neueren Steuergesetzgebung geklärt haben. Merk¬
blätter für Steuergutscheine, herausgegeben vom Württ . Ee-
meindetag, wurden an die Anwesenden ausgeteilt . — In der
L-itzung des Gemeinderats vom 22. November wurde an Stelle
des verstorbenen Jakob Kußmaul  Schreiner Jakob Lugins¬
land  als Leichenschauer und Totengräber gewählt.

Rexingen, 26. Nov. Neue Autolinie geplant.  Das
AutoverkehrsunternehmenCornelius Vögele  in Rexingen hat
die Absicht, eine neue Autolinie mit täglichem fahrplanmäßigen
Verkehr von Horb nach Vildechingen—Eutingen Göttelfingen
Baisingen, Vollmaringen zu eröffnen.

Freudenstadt, 26. Nov. Vom Arbeitsdienst  Während
der letzten Monate wurden durch Gruppen des Freiw. Arbeits¬
dienstes aus verschiedenenwürttembergischen Schwarzwaldge¬
meinden umfangreiche Weginstandsetzungen auf dem hohen
Schwarzwald glücklich durchgeführt.
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Letzte Nachrichten
Schweres Motorradunglück. — 2 Tote.

Soest/Westfalen, 27. Nov. Auf der Landstraße nahe bei Soest
ereignete sich am Sonntag ein schwerer Motorradunfall, dem zwei
Menschen zum Opfer fielen. Der Motorradfahrer Sieren streifte
in scharfem Tempo die HausangestellteSchneider, die neben
ihre Bräutigam ging. Der Fahrer und Fräulein Schneider kamen
zu Fall und trugen so schwere Verletzungen davon, daß sie bald
darauf starben.

Zusammenstöße bei den Wahlen in Eupen.
Brüssel, 27. Nov. Während des heutigen Wahlsonntages kam

es in Eupen zu Zusammenstößen zwischen deutschen Sozialisten
und Anhängern der belgisch-katholischen Partei, die aus dem akt-
belgischen Gebiet gekommen waren.

Vor der polnischen Ratifikation des Nichtangriffspaktes
Warschau, 27. Nov. Polen will den Nichtangriffspakt mit

Sowjetrußland zu Beginn dieser Woche ratifizieren. Diesmal
wird nicht das polnische Parlament, sondern der Staatspräsident
zur Ratifikation diesem zwischenstaatlichen Abkommen zustimmen.

Das Befinden Painleves.
Paris , 27. Nov. Das Befinden des Ministers Painleve, der

in der Kammersitzung am Donnerstag während der Debatte über
die Aero-Poftale seine Rede wegen eines Schwächeansalls unter¬
brechen mußte, hat sich nicht gebessert.

Eingeborenen-Angriff auf portugiesischeKolonialsoldaten.
Lissabon, 27. Nov. In Portugicsisch-Guinea sind ein Korpo¬

ral und sechs eingeborene Soldaten bei der Eintreibung von
Steuern von der eingeborenen Bevölkerung angegriffen worden.
Der Korporal und 3 Mann sollen erschlagen, 2 Mann verletzt
worden sein.

Ford operiert.
Detroit, 27. Nov. Henry Ford hat sich wegen eines Bruch-

leiden heute einer Operation unterziehen müssen. Sic ist gut ver¬
laufen.

Schwerer Unfall auf der Schauinslandbahn. Auf der von
der Stadt Freiburg  i . B. nach dem Schauinslcmd führenden
Seilschwebebahn ist Samstag abend aus noch nicht geklärter
Ursache eine Kabine entgleist und abgestürzt. Von den Insassen
wurde der Schaffner und ein Tourist getötet. Ein zweiter Tourist
erlitt lebensgefährliche Verletzungen. Bei den beiden Touristen
handelt es sich dem Vernehmen nach um amerikanischeTouristen,
deren Namen noch nicht feststeht. Das Unglück hat sich vermutlich

infolge fehlerhaften Bedienens durch den Schaffner ereignet.
(Die Schwebebahn dürfte vielen nicht unbekannt sein, da sie
uns kürzlich durch die Schwäbische Bilderbühne im Seminarfest¬
saal ein Film gezeigt wurde.

Likeraiurpreis für Jung. Der Stadtrat von Zürich hat
dem Psychoanalytiker Karl Gustav Jung  in Zürich
den 8000 Franken betragenden Literaturpreis der
Stadt Zürich  verliehen . Jung ist durch eine große An¬
zahl bedeutsamer Veröffentlichungen auf dem Gebiet der
Psychologie weit über die Grenzen der Schweiz hinaus be¬
kannt.
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Handball.
Hochdors 1. — Sulz a. N. 1. 10:4 (5:1).

Zur Abwechslung hatte am Sonntag Hochdorfs 1. Mann-
sckiaft die spielstarke 1. Mannschaft aus Sulz zu einem Freund¬
schaftsspiel zu Gast. Aus diesem Spiel konnte Hochdorf wieder
unerwartet als Sieger hervorgehen .. Das Spiel war von An¬
fang an sehr scharf, was jedoch Hochdorf nicht abschreckte,
ein schönes Spiel vorzuführen , so daß die zahlreichen Zu¬
schauer voll und ganz auf ihre Rechnung kamen. Der Schieds¬
richter versah sein Amt zur vollen Zufriedenheit . Gut Heil!

Tilden -Tennis -Wettkämpfe in der Stadthalle in Stuttgart.
Dienstag , den 29. und Mittwoch , den 30. November , abends

8.15 Uhr werden in der Stadthalle , in welcher zu diesem Zweck
der Tennis -Fußboden aus der Eewerbehalle eingebaut wird,
die beiten Profi -Spieler der Welt in die Schranken treten.
Neben Näglein wird Roman Najuch die deutschen Farben gegendie Vertreter des Sternenbanners Tilden und Barnes vertreten.
Was der unverwüstliche , temperamentvolle , immer gut gelaunte
und draufgängerische Charlottenburger dem Deutschen Tennis¬
sport für Dienste geleistet hat , läßt sich hier nicht annähernd
würdigen . Bereits 1913 wurde er Deutscher Verufsspielmeister
und es gab keinen Champion von Ruf mit dem Najuch kein
Match absolviert hätte . Nach dem Krieg sorgte er dafür , daß die
Spielstarke unserer Extraklasse wieder gehoben wurde . Und er
war der Wegbereiter für die Aufnahme der tennissportlichen
Beziehungen mit dem Ausland . Wer kennt nicht die dominie¬
renden Stellen des Dreigestirns Konzeluh , Burke , Najuch im
Internationalen Profi -Tennis , ganz abgesehen von Richards.
CH. Wood , mit welchen er zum ersten Mal 1930 mit Tilden auf
große Fahrt ging . Für das Stuttgarter Gastspiel Tildens in der
Stadthalle ist ein reichhaltiges und interessantes Programm zu¬
sammengestellt worden . An jedem Tag werden zwei Einzelspiele
und ein Doppel ausgetragen , wobei Tilden am ersten Tag gegen
Najuch und am zweiten Tag gegen Nüßlein antreten wird.
Das Doppel am zweiten Tag ist die Revanche für den ersten
Tag.

Süddeutsche Fußballmeisterschaft
Die erste Entscheidung: FC . Nürnberg Gruppenmeister —
Weitere Endspielteilnehmer ermittelt — Favoritennieder¬

lagen in Württemberg . Baden und Südbaqern
In Nordbayrrn hat sich der 1. FC . Nürnberg durch seinen

1 :0-Sieg über »einen alten Mitbewerber Sp .Vgg. Fürth wieder
einmal die Eruvpenmeisterschaft erkämpft. Die Kleeblättler
werden aber trotzdem als Eruppenmeister an den Endspielen teil¬
nehmen. Das große Spiel im Zabo wurde vor 15 000 Zuschauern
durchgeführt . Der ausschlaggebende Treffer fiel schon in der
8. Spielminute durch Schmidt.

In Südbayern ist die Lage nach dem unentschiedenen 2 :2-
Spiel zwischen den beiden Führenden „Bayern " und 1860 Mün¬
chen unverändert geblieben . Die Bayern führen weiter mit drei
Punkten und werden wohl Eruppenmeister werden. 1860 Mün¬
chen hat dafür den zweiten Platz sicher. Bemerkenswert ist der
starke Formrückgang vom Ulmer FV . 94, der diesmal auf eige¬
nem Platz gegen Schwaben Augsburg 0:5 unterlag.

In Württemberg waren von den vier Mannschaften der
Spitzengruppe die Stuttgarter Kickers und Union Bückingen
spielfrei . Die beiden anderen , VfB . Stuttgart und FC . Pforz¬
heim, erlitten überraschende Niederlagen . Pforzheim wurde in
Feuerbach 5 :1 ungewöhnlich hoch geschlagen. Der VfB . Stuttgart
verlor die beiden Punkte in Birkenfeld mit großem Pech, ein
Unentschieden hätte dem Spielverlauf besser entsprochen. Die
Entscheidung brachte ein Handelsmeter , der wenige Minuten vor
Schluß verwandelt wurde . Normannia Gmünd ist nach seiner
schweren 8 :1-Niederlage in Brötzingen zum Abstieg verurteilt.

Baden meldet die Sensation einer 3 :1-Niederlage des Karls¬
ruher FV . durch den bisherigen Tabellenletzten Frankonia Karls¬
ruhe . Es scheint, daß sich der KFV ., nachdem ihm die Teilnahme
an den Endspielen bereits gesichert ist nicht mehr stark angestrengt
hat . Phönix siegte in Rastatt in einem erbitterten Kampf 2:1
und ist nach Verlustpunkten bis auf einen Zähler an den KFV.
herangekommen. Der Abstieg in der Gruppe Baden bleibt wei¬
terhin eine offene Angelegenheit : neben FV . Rastatt und
Sv .Vgg. Schramberg , die am stärksten bedroht sind, sind auch noch
Offenburg , Frankonia und Mühlburg keineswegs über dem Berg.

Süddeutsche Verbandssptele
Gruppe Württemberg : Stuttgarter SC . — Sportfreunde Eß¬

lingen 2 :t , SV Feuerbach — FC . Pforzheim 5:1; Germania
Brötzingen — Normannia Gmünd 8 :1: Birkenfeld — VfB.
Stuttgart 2 :1.

Kreisttga
Kreis Enz-Neckar: SC . Pforzheim — Büchenbronn 2 :1: FV.

Niesern — Kieselbronn 2 :1; BSC . Pforzheim — FVgg . Mühl¬
acker 0 :1, FL . Ersingen — FL . Eutingen 1 :2.

Kreis Schwarzwald : SC . Schwenningen — Freudenstadt 7 :2;
FC . Furtwangen — VfR . Schwenningen 3:3: St . Georgen —
Sp .V. Spaichingen 4:2: FL . Villingen — Mönchweiler 9 :1;
Sp .Vgg. Trossingen — FV . Rottweil 3 :1,

Turner-Handball
Turngesellschaft Stuttgart Meister im Bezirk Stuttgart

Mit Rücksicht auf das Kreisschwimmfest und das Zusammen¬
treffen der Stadtmannschaften von Göppingen und Eßlingen,
das die Eöppinger 4 :2 gewannen , waren nur wenige Spiele
angesetzt, die eine weitere Klärung brachten. Im Bezirk 1 trafen
sich im entscheidenden Spiel um die Meisterschaft die Turngesell¬
schaft Stuttgart und der Turnerbund Cannstatt , das die Stutt¬
garter verdient für sich entschieden. Die TES . ist damit als
weiterer Bszirksmeister festgestellt. Im Bezirk 3 ist der TV.
Altenstadt an die Spitze gerückt, kann aber von der Turngemeinde
Göppingen noch verdrängt werden. Interessant ist die Lage im
Bezirk 5. Dem Turnverein Zuffenhausen gelang es abermals
nicht, den einen noch fehlenden Punkt zur Meisterschaft zu er¬
ringen . In Marbach mußte er sich dem Turnverein Marbach
3:2 beugen. Die Marbacher haben in dem einen noch ausstehen¬
den Spiel gegen Feuerbach die Chance , im Falle eines Sieges
Meister zu werden.

Kreisschnümmsest der Schwäbischen Turner
Eine der größten schwimmsportlichen Veranstaltungen der DT.

in Stuttgart war das an» Sonntag abgewickelte 12. Kreis-

_Montag , den 28. November 1932. !

schwimmfest des 11. Turnkreises Schwaben. Durch die von 280 !
Schwimmernund Schwimmerinnen aus 30 Vereinen abgegebe¬
nen Meldungen war eine quantitative Beschickung zu verzeichnenl
wie kaum je zuvor und die gesamte Spitzenklasse der württem- !
belgischen Turnerschwimmer»naß sich hier im Wettkampf. Ihre !
besondere Bedeutung erhielten diese Meisterschaftskämpfe, weil .
sie zugleich auch als Ausscheidungen für das Deutsche Turnfest
1933 in Stuttgart zu gelten hatten . Die Voraussetzungen für ^
erbitterte Kämpfe waren in hohem Maße geschaffen. Das
Hauptinteresse konzentrierte sich selbstverständlich auf die Einzrl-
kämpfe der Oberstufe, die alle scharf umstritten waren und da- !
neben noch auf die Staffelwettbewerbe, die fast ausnahmslos
einen spannenden Verlauf nahmen.

Ergebnisse : Turner 50 Meter : 1. Burkhardt , Tbd . Cannstatt:
35,0 (neue Kreisbestleistung ), 2. Erbe , Tbd. Heilbronn 36,5.
Kraulschwimmen : 400 Meter offen : 1. Pfetsch. TV . Ulm. 6,46,
2. Eentner , Tbd . Göppingen , 6,48. Turner Sonderstufe 200 Me¬
ter : 1. Burkhardt , Tbd. Cannstatt , 3,03,8. Oberstufe : Jennewein,
MTV . Stuttgart . 3.12.9, 2. Lang , MTV . Ludwigsburg , 3,16.
Brustschwimmen. Ti . 200 Meter : 1. Kunze. MTV . Stuttgart
3.35.4. Turner : 1. Löwe, TV . Heidenheim 3,10, 2. Weinspach»
Tbd. Ulm, 3.11,2. Rückenschwimmen 200 Meter : 1. Wanner,.
Tbd . Cannstatt , 2,57,6, 2. Pomeringke , TV . Heidenheim , 3,17,2.
Kraulstaffel zehnmal 50 Meter : 1. MTV . Stuttgart , 5,42,4. 2.
VfL. Stuttgart , 5 55,1. Brustschwimmen, Ti . 100 Meter : 1.
Kunze , MTV . Stuttgart , 1,38,7, 2. Manch. Tbd . Heilbronn 1,40.
Seiteschwimmen . Oberstufe 100 Meter : 1. Jerger , Tbd. Cannitatt
1,19. 2. Dinis . Tbd . Ulm. 1.23,3. Mittelstufe : 1. Faißt , TV.
Freudenstadt , 1 Maier , TEem . Tübingen , 1. Haas , Tbd. Ulm, je
1 :28,4. Vruststaffel viermal 100 Meter , Turner : 1. TV . Heiden»
heim. 5 .58,6, 2. MTV . Stuttgart 6.01, 3. Tbd . Heilbronn 6,08.
Hauptspringen . Ti . ' 1. Mail , Maria , MTV . Stuttgart , 54,05 P.
Kraulschwimmen , Ti . 100 Meter Oberstufe : 1. Bräuner , MTV.
Stuttgart , 1,404. Turner : 1. Burkhardt . Tbd . Cannstattl 1,08.8.
2. Jennewein . MTV . Stuttgart , 1,13, 3. Pomeringke , TV . Hei-
denheim, 1,18,4. Veliebig-Staffel, VoW. viermal 100 Meter:
1. TSV . Kirchheim, 6,18,2, 2. MTV . Aalen , 6,52. Kraulstaffes
viermal 100 Meter : 1. Tbd . Cannstatt , 4,53. 2. VfL. Stuttgart,
5.15.4, 3. TV . Ulm, 5,18,6. Brustschwimmen 100 Meter : 1.
Löwe, TV . Heidenheim . 1,23,4. Rückenschwimmen, Ti . 100 Me¬
ter : 1. Reuschle, Tbd. Heilbronn . Turner 100 Meter : 1. Wan¬
ner , Tbd. Cannstatt , 1 :17,4, 2. Schwab, Tbd. Stuttgart . 1:26,2.
Hauptspringen Turner Oberstufe : 1. Schönleber . Tbd. Stuttgart,
87,80 Punkte . Lagenstaffel viermal 100 Meter Turner : 1. Tbd.
Cannstatt . 5,24. 2. MTV . Stuttgart . 5,45,5. 3. Tbd. Stuttgart.
5,49,8, 4. MTV . Ludwigsburg , 5,54,7. Mehrkampf Turner:
1. Jaiser , Tbd . Cannstatt - 151,05 P . Turnerinnen : 1. Bischofs,.
Tbd . Stuttgart . 116,35 V.

Glaser-Oöerildorf siegt in Ludwigsburg
In Ludwigsburg gelangte ein nationaler Kampfabend zur

Durchführung, bei dem als Gegner der einheimischen Faust»
kämvfer Boxer aus Stuttgart , Feuerbach, Zuffenhausen und Oß¬
weil zwischen die Seile kletterten. Eine besondere Sensation
wurde dem die Halle bis auf den letzten Platz füllenden Pu¬
blikum durch den Revanchekampf zwischen dem deutschen Halb¬
schwergewichtmeister Glaser-Oberndorf und dem Ludwigsburger
Wipfler geboten Der technisch famose und äußert intelligent
kämpfende Meister ließ Wipfler vermöge seiner Schnelligkeit
keine Gelegenheit, eine seiner tödlichen Rechten anzubringen und»
siegte neuerdings nach Punkten.

Gestorbene : Thomas Weber , Feld - und Waldschütze, 57 I ., Vil-
dechingen / Marie Hinderer , Freudenstadt / Johann

Jakob Vöhringer , Forstwart a. D. 84 ZH Jahre , Baiers-
üronn / Margarete Hehr , 53 I ., Wittlensweiler  /
Jakob Volz, 63 I ., gew. Metallschleifer , Walddorf.
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II , Teil (»Schwesterrifilm * mit dem »Blindenfilm *)
Abends 8.3V Ahr für Kinder

8 Ahr für Erwachsene
Die Kirche wird geheizt ! — Eintritt frei!

Opfer für die Innere Mission.
Jedermann ist freundlich eingeladen!

Schielingen , den 27. Nov . 1932.

Trauer-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten geben wir die traurige
Nachricht , daß meine liebe Gattin , unsere
gute Mutter , Schwester , Schwägerin undTante

Sophie Luz
geb. Frank

heute mittag Vs 12 Uhr im Alter von
63 Jahren nach kurzem, aber schwerem
Leiden durch einen sanften Tod erlöst
worden ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen
der bauernden Hinterbliebenen

der Gatte : Karl Luz , Kirchenpfleger.
Die Beerdigung findet am DienStag,
den 29. Nov. nachmittags 2 Uhr statt.

MW

. l»

Dieses wichtige klufkläcungsbuch über ckie
Zustänäe in Sowjerrutzlonä schrieb Helene
v. Walter, nachciem sie zweimal (1S2S uncl
1S31 — clas letzte Mal sogar als russische
Bäuerin verkleiclet) clort grotze Neisen ge¬
macht hatte. Line, clie sich keine potemkin»
schen Dörfer von clen Sowjets zeigen lieh,
fonäecn Holzklasse reiste uncl clas Volk sah,
prach uncl hörte, übergibt hier clas Lrgebnis
unbeaufsichtigter, clurch eigene Anschauung
bestätigter Stuäien clem äeutschen Volke.
Tn Leinen gebä . NM. 2.75, kartoniert
Mit 30 Ligenausnahmen

Zu beziehen durch die Buchhandlung

G. N). Zaiser, Nagold.

Bailimlehen
von 2 3000 ^
gegen gute Sicherheit

gesucht.
Angeb . unt . Nr . 1443
an den»Gesellschaster- .

Va8 8r »oUsibek1 cker
«Mv. Musik. Leitung-

lll WlkN
ist kür 20 kkK. vorrätig: bei
K. Aslner. Slsgolü
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Mittet arztt. warm empföhle
W --'- Patent -Medizinal-,
ZEck 54 SO Pfg. Mk.(stärkste Form). Dazu dte
Luckooh-Ereme- (M, «S, W
«v Pfg.). Ueberau erhältlich

In Nagold : In
Apotheke u. bei W. Let
Drogerie.

Am Herrenberger Jahr¬
markt am Dienstag,
den 29. Nov ., kommen
Gartenstr . 18 bei Rapp

L Stöcker

z Eder«« «
WeMpflöge

K. S . »Puck ' mit 50 V»,
Rabatt auf den Neupreis
zum Verkauf wegen Lager¬

räumung.
Geb. Sauer , Reutlingen

G . m. b. H.

Vesten ns« , in
erprobter LZualitSt
am billigsten beim
Hersteller , irvat-
UoKerLeäerbsklei-

NoatUifxv»
kecternseestrabe 6
Verlx . Sie Katalox.

Weihuachts-CrSpe
Weihnachts-Seiden
Glitzerwatte
Eislametta
Kranzattrappen
Staniol -Folien
Crepötte

6 . 2ür » 86i ' .
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